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Grundlegende Felder der 
Gesundheitskompetenz:

Bildung/Wissen zu Gesundheitsthemen.

„Zu viel“ Wissen.

Chronische Krankheit.

Vorsorge.
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 Chronische Krankheit und Gesundheitsvorsorge.

 Sozial akzeptierte Krankenrolle: temporärer Autonomie-
verlust und Unterwerfung unter ein Regime der Passivität.

 Entscheidende Dimension: Temporalität im Sinne von 
Begrenztheit mit der Erwartung, diese Rolle hinter sich zu 
lassen.

 Wird von chronischer Krankheit außer Kraft gesetzt.

 Versöhnung mit dem Alltag.

 Vom Ereignischarakter zum Prozesscharakter.

I

Krankenrolle und chronische 

Krankheit
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 Medizinisches Wissen vs. Ärztliches Wissen.

 Ärztliches Wissen vs. Selbstbezogenes Wissen.

 Kompetenz: Souveräner Umgang mit Wissen.

 Gesundheitskompetenz: mehr als Zugang zu abstraktem 
Wissen.

 Übersetzung von spezialisiertem Wissen in die Sprache 
und die Perspektiven der Betroffenen.

II

Gesundheitswissen und -kompetenz
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 Von der Passivierung zur Aktivierung.

 Expertenschaft der eigenen Routinen

 Aus ärztlicher/therapeutischer Perspektive: Monitoring 
der Selbstbeobachtung des Patienten.

 Synchronisation zyklischer Routinen chronischer Krankheit 
mit den Routinen des Lebens.

 Überwindung der Paradoxien der Vorsorge.

III

Selbstkompetenz
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 Intermediäre Akteure: Selbsthilfegruppen/-organisationen, 
Selbsthilfekontaktstellen, Krankenkassen, Bildungs-
institutionen etc.

 Müssen Übersetzungsprozesse anleiten: ärztliche, 
pharmazeutische, therapeutische, lebenspraktische, 
patientenorientierte Perspektiven.

 „Zu viel“ Wissen; widersprüchliches Wissen.

 Rückkopplungen.

IV

Hilfe zur Selbsthilfe
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 Handeln findet stets in Gegenwarten statt und reagiert 
auf gegenwärtigen Handlungsbedarf und Anreize.

 Präventionshandeln findet auch in der Gegenwart statt, 
reagiert aber auf den Ausschluss zukünftiger Folgen.

 Der Erfolg von Präventionshandeln bleibt fast immer 
unsichtbar oder nur indirekt sichtbar.

 Prävention unterliegt der Paradoxie der Unsichtbarkeit.

V

Paradoxie der Vorsorge
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